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Kernaussagen  
Unter hiesigen Bedingungen ist Waldmehrung in finanzieller Hinsicht generell wenig attraktiv: Die Etablie-
rung neuer Wälder erfordert oft erhebliche Investitionen; es müssen lange Zeiträume überbrückt werden, 
bis marktfähige Güter bereitgestellt werden und solche Investitionen sich rentieren können; und fast überall 
sind alternative Flächennutzungen möglich, die frühere und/oder höhere Erträge versprechen. Aus einzel-
wirtschaftlicher Sicht existieren daher wenige Anreize zur Waldmehrung. Wie sieht es aber aus, wenn man 
den ökonomischen Nutzen solcher Ökosystemleistungen der Wälder betrachtet, für die keine Märkte be-
stehen?  
Um solche gesamtwirtschaftlichen Werte einer Waldmehrung abschätzen zu können, wird auf Basis ver-
schiedener empirischer Bewertungsergebnisse der letzten Jahre folgenden Fragen nachgegangen: 

 Welche Werte der vielfältigen Leistungen des Waldes lassen sich derzeit ökonomisch beziffern, und 
wie hoch sind diese Werte?  

 Gibt es regionale Unterschiede zwischen diesen Werten?  
 Welche dieser Werte können bereits jungen Erstaufforstungen zugerechnet werden, welche ande-

ren fallen dagegen erst dann an, wenn die Wälder älter sind? 
 Wie steht die Bevölkerung zu Waldmehrungen, und wie bewertet sie diese? Gibt es hier regionale 

Unterschiede?  
 Welche Flächenpotentiale stehen u.U. für Waldmehrungen zur Verfügung, und welche politischen 

Hindernisse stehen einer stärkeren Nutzung dieser Potentiale entgegen? 
 


